
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 33

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ä9s Sûttfb. fs^tsjetg,

So® des Sedamrwg lel $iesfie!®eiseiti§ i® Sßfel
mirb beeiltet: SBenn gleich bal Saugemerbe unter ben

geitoerhältniffen fchmet leibet, oermögen tiefe tie Sau«
tätigfeit both nicht gattg ju töten. 0« beoorjugten Sagen
entfielen audjj tjeuk nod) Neubauten, ble rafcf) i^re Sieb«

later fir.ben. Sal gilt ganj befonberl für bal ïurj
nor Kriegsausbruch erfchloffene S3ruber|ols 9lreal.
On tiefem Sieoter |at bte Saütäiigfeit eigentlich nie aul«
gefegt, begreiflicher SBeife, benn el ift mie ïetn jroetteS
bal Stilenquartier ber guîunft. ÜRodh im erften Krieg!«
jafjre gefeilte fidj jur aulftdhtlretd&en ©terfieinerratnftrafe
nod) tie gürfienfietnerftrafe. SBte jene fteigt fie oon
ber ©unbelbtngerftrafe auf, biegt aber in halber f>ö|e
bei SruberholjabfiurjeS nach ©üben um unb mirb einft
tanl ifjret miubgeftphten, |o|en Sage unb ber Stahe
bei ©rami eine ter béoorjugtefien 2Bo|nlagen bei Duar«
tier! merben.

Deute feffeln |ier befonberl jmet im Saufe bei oer«

gangenen Sommer! ooüenbete Steubauten bal luge bei
©pajiergängetS. ©al fieit abfatlenbe ©elänbe bebtngte
tie ©rfMung mächtiger Stützmauern, über benen tie
fdjmucfen Sitten ftch einer herrlichen, unoerbaubaren
gernjldht erfreuen, greitreppen führen oon ber Strafe
ju ben terraffenartig auffteigenben ©arten empor, beten
©ettenfaffabe burch einen maffioen tßaoiHon unb eine

retjooHe prgola abgefdjtoffen mirb. 8eid)tgemimbene
©pajtermege führen mühelos jum ©ingang am ©1er«

fteinerrain empor unb tamit auf bie §ö|e bei Sruber«
holjplateaul. ©ie betben Raufet finb all erfiel Steil'
päd etnel aul oter Sauten gebauten ^âuferblocfel an«

jufpredjen. Ohrer einjigartigen Sage entfpridjt tie ©org»
fait bel innern lulbauel.

©te Sauten tönnen all bie gortfetpng ber oon §errn
lrd)ite!t © et t m il er gegrünbeten SiHenîolonte an
ber ©ternenbergftrafe angefe|en toerben, tie ftd) im Saufe
ber Oa|re erfreulich ermettert unb entmidelt |at, fobaf
ftdh heute tie ooüenbeten Saublöde bil auf bte- ß ö | e

bei Sruber|oij SIateßw§ |tnaufiie|eu. On un=
mittelbarer Slälje nadj SBeften hat ft h auch tie proie--
fiantifche ©emetnbe bel ©unboltingerquartierl ©errain
für ihren Kirchenbau geftc|ert, mal tie pofperität
ter Umgebung ohne 3noeifel bebeutenb er|ö|en bürfte.
9Rach bem Kriege mirb ftd) |ter mit Sicherheit rafdj) eine

rege ©ntmidlung entfalten.
©te Sröette® aw fieato® dë§ I®

Sleftal fdjreiten rfiftig oorroärtl. ©ie päne für bal»
felbe mürben burch bie Ircfsüeftenfirma SB. Sr ob t bed
tn Sieftal angefertigt.

Im 1. luguft 1916 ift ber erfte ©patenftid) für bte

©rfieHung bei neuen ©djulIjaufeS mit ©urnhalle auf
bem SRothader gemacht morben. On ber ïarjen 3eit oon
brei Monaten, trotj ungünftiger SBitterung, |at bal Sau«
gefcpft ©ebr, Stamm aul Safel ten ^auptbau bil
erfte @tod|ö|e geförtert, be!gleic§en ftnb tie gunbationen
für bte ©urnhalle beentet; auch |aben tie erheblichen
©erraffterunglarbeiten ©djritt gehalten.

DtjOranieößKlßge £>eti§ß®. ©te Setroaliung ber
©orferforporation ßerilau hat btm Siegierunglrat öurch
Sermiltlung ber Iffeîutanjîommiffton Sian, Sofienoor«
anfdhlag unb Saubef^rteb betreffenb ten Umbau ber
©thieberïammer ber erften ©ructjone (illteberbrud'
jone) mit bem ®efu<6 um ©enehmigung unterbreitet,
©er $oftenooranfcï)lag lautet auf gt. 7500. ®al ißro=
je!t foil oorlaufig einen ©^lufftein im ganjen lufbau
ber Intage bilben. Seraltete ©inrichtungen roerben ben
neujettlishen Inforberungen entfpred|enb abgeänbert. ©ie
baburdh gefchaffene Serbefferung ber ©ien ftbereit fc|aft
mirb auch »am geuermehrinfpeîtor anerïannt. ipian unb
Koftenooranfchtag finb oom tRegterunglrat genehmigt
morben.

.'Ijennttg („ä'ieil'terbiatt") Sh. Sä

Sßttll^ei ß«§ @i. ©alle«. On ïkjug auf bal
Saumefen enthält bal ®emeinbe«Irbeitlpro«
g ramm ber ftetftnnig bemolratifdhen Partei ber ©tabt
@t. ©allen folgenbe Sauaufgaben:

1. 9teuregulterung ber baurechtlidjen Serhältniffe bei
©emeinbegebietel bure| eine neue Sauorbnung uitb
©rfteüung oon Ü&erbauunglplänen nach ben ©runbfähen
bei mobernen ©täbtebauel unb einer fortfd)ïittltchen
®oh«unglpolitiî. 2. görberung bellleinmohuungl=
bauel burch bauredhtlidhe @rletd)terungen. 3. Söfung
oon ©trafen« unb Saufragen tn ber lltfiabt
(iRathaul, Srühltor ufro.) unter möglichfter ©c|onung
bei ©tabt« unb ©irafenbilbel. 4, SeEampfung ber

lulmüdhfe ber Saufpeîulation. 5. Unterftütgmg
bei gemeinnühtgen SEBohnunglbauel. 6. Stäb«

iifdje Sobenpolitiî, inlbefonbere burch SRehrung bei
fiäbtifdhen ©runbbefxhel ; Sicherung ber notmenbigen
©rünanlagen für bie îommenbe ©rmeiteruug, 7. Ser=

mehrte ßulaffung bei freien SBettbemer bei in midjj<

ügen Saufragen. 8. ©rleichterung ber ©trafen«
perimeterlaften, inlbefonbere im ©tnne einer biHi«

geren Inlage reiner SBohnftrafen unb Seiftung ange«

meffenet ©emeinbebeiträge an Serïchrlfirafen, mit benen

öffentliche Ontereffen oerbunben ftnb.
©es Sa® &e§ «eue® |>l^orlfd|e® 9Rttfeum§ Ib

@t. @aKe», im untern ©eil bel ©tabtpatïl, breitet
rüfiig oormärtl; fo ift btefe 2Boc|e bereitl ber ©iebel

aufgerüftet morben.
to{$e«sesöüßtie® in ©reBi (©t. ©allen), ©eftfifct

auf ein ©utac^ten oon Çerrn Kantonlbaumeifter
©hreafpesgeï mürbe oon ben Sütdjgenoffen ber Se=

fçhtuf gefaßt, ben baufälligen Kirchturm abjubreäjen unb

einen Neubau ju erftclten im Setrage oon 78,100 gr.;
ferner eine Kirdjenbach Reparatur oorjunehtnen im Se=

trage oon 4500 gr. nach ißlan unb Koftenberechnung
bel Irchitellur Sureaul ^öllmüller & Çânnp in
@t. ©allen.

Herbanfl$we$en.
Oanesfdh»5jerlf^ea ©emerbelseffen gelang el ju

erroirfen, baf bal lullanb Sajarett« unb ähnliche Saraden

ju milttärifchen .gmeden, für meldje bal gefchnittene fjolj
hier bejogen mürbe, hier jur Konftruîtion in luftrag
gab unb el mürben ben innerfchmpjerif'chen gimmer«
meiftern 90 folder tranlportabler Saraden jur Verfiel«
lung übergeben.

@etôgïôë«Setlsa$sô ©t. ®ßö«ß. On einem öffent«

liehen Sorlrage referierte am 3. iRooember im „©chût)»'
garten"»^arterrefaal $err Kantonlrat ©chirmer, EfMfh
bent bel ©emerbeoerbanbel, über: „®ie Stellung bei

§anbroer!l pm ©rofbelrieb unb genoffenf^aftlidhe Oï'
ganifation im ©eroerbe". — ©inleitenb begrüßte |>2«

Sijepräfibent ©tubach bie tn fä)öner gahl ©rfihienenen
unb erteilte bem ^Referenten bal äßort. 0« großzügiger,

gefchidt aufgebauter SBeife behanbelte |)err Kantonsrat

©thinner bal aftueUe ©hemci- lulgehenb oon ben

günften, tn melden fich bal ßanbioer! im 3Rittelalter

für bie bamaltge geit in jroedmäf tger SBeife jufammem
fchlof unb feine Serufltntereffen ju mahren oerfianb,

bil jum allmählichen S erfall biefer beruflichen Organt«

fationen, behanbelte ber Çerr ^Referent bte ©ntmidtung
ber mobernen ©rofbetriebe, œeld)e einer fielen Serbrän»

gung ber Kleinbetriebe rief. SRit ber ©ntroidlung ber

©rofbetriebe hi«Ö aber oielfach nicht ©dhritt bie Du ah'
tat ber tprobuîîion. SBährenb im Kleinbetrieb nach

oor bal Kunfthanbmerî feinen Pah behauptet, ber

Irbeiter, mte SReifter in aßen groeigen feinel
merfel grünblich ceriraut ift, mirb beim ©rofbetrP
bal ©dhablonenmäfige mehr geförbert unb ber ctnjelud

à Mustr. schweîz. Haudw

V0K SêT Bebauung Ses TieîsteèKêîmws w Basel
wird berichtet: Wenn gleich das Baugewerbe unter den

Zeitverhältnissen schwer leidet, vermögen diese die Bau-
tätigkeit doch nicht ganz zu töten. In bevorzugten Lagen
entstehen auch heute noch Neubauten, die rasch ihre Lieb-
Haber finden. Das gilt ganz besonders für das kurz
vor Kriegsausbruch erschlossene Bruderholz-Areal.
In diesem Revier hat die Bautätigkeit eigentlich nie aus-
gesetzt, begreiflicher Weise, denn es ist wie kein zweites
das Mllsnquartier der Zukunft. Noch im ersten Kriegs-
jähre gesellte sich zur aussichtsreichen Tiersteinerrainstraßs
noch die Fürstenfteinerstraße. Wie jene steigt sie von
der Gundeldtngerstraße auf, biegt aber in halber Höhe
des Bruderholzabsturzes nach Süden um und wird einst
dank ihrer windgeschützten, hohen Lage und der Nähe
des Trams eine der bevorzugtesten Wohnlagen des Quar-
tiers werden.

Heute fesseln hier besonders zwei im Laufe des ver-
gangenen Sommers vollendete Neubauten das Auge des

Spaziergängers. Das steil abfallende Gelände bedingte
die Erstellung mächtiger Stützmauern, über denen die

schmucken Villen stch einer herrlichen, unverbaubaren
Fernsicht erfreuen. Freitreppen führen von der Straße
zu den terrassenartig aussteigenden Gärten empor, deren
Settenfassade durch einen massiven Pavillon und eine

reizvolle Pergola abgeschlossen wird. Leichtgewundene
Spazierwege führen mühelos zum Eingang am Tier-
steinerrain empor und damit auf die Höhe des Bruder-
Holzplateaus. Die beiden Häuser sind als erstes Teil-
stück eines aus vier Bauten gedachten Häuserblockes an-
zusprechen. Ihrer einzigartigen Lage entspricht die Sorg-
salt des innern Ausbaues.

Die Bauten können als die Fortsetzung der von Herrn
Architekt E. Dettwiler gegründeten Villenkolonie an
der Sternenbergstraße angesehen werden, die stch im Laufe
der Jahre erfreulich erweitert und entwickelt hat, sodaß
sich heute die vollendeten Baublöcke bis auf die Höhe
des Bruderholz-Plateaus hinausziehen. In un-
mittelbarer Nähe nach Westen hat sich auch die prote-
stantische Gemeinde des Gundoldingerquartiers Terrain
für ihren Kirchenbau gesichert, was die Prosperität
der Umgebung ohne Zweifel bedeutend erhöhen dürfte.
Nach dem Kriege wird stch hier mit Sicherheit rasch eine

rege Entwicklung entfalten.
Me Arbeite« um NmSiM Sss SchKlhKKsss i«

Liestal schreiten rüstig vorwärts. Die Pläne für das-
selbe wurden durch die Archuektenfirma W. Brodtbeck
in Liestal angefertigt.

Am 1. August 1916 ist der erste Spatenstich für die

Erstellung des neuen Schulhauses mit Turnhalle auf
dem Rothacker gemacht worden. In der kurzen Zeit von
drei Monaten, trotz ungünstiger Witterung, hat das Bau-
geschäft Gebr. Stamm aus Basel den Hauptbau bis
erste Stockhöhe gefördert, desgleichen sind die Fundationen
für die Turnhalle beendet; auch haben die erheblichen
Terrassierungsarbeiten Schritt gehalten.

Hydra«teuanlage Herisa«. Die Verwaltung der
Dorserkorporalion Herisau hat dem Regierungsrat durch
Vermittlung der Assekuranzkommission Plan, Kostenvor-
anschlag und Baubeschrieb betreffend den Umbau der
Schieberkammer der ersten Druckzone (Niederdruck-
zone) mit dem Gesuch um Genehmigung unterbreitet.
Der Kostenvoranschlag lautet auf Fr. 7500. Das Pro-
jekt soll vorläufig einen Schlußstein im ganzen Aufbau
der Anlage bilden. Veraltete Einrichtungen werden den
neuzeitlichen Anforderungen entsprechend abgeändert. Die
dadurch geschaffene Verbesserung der Dienstbereitschaft
wirb auch vom Feuerwehrinspektor anerkannt. Plan und
Kostenvoranschlag sind vom Regierungsrat genehmigt
worden.

.-Zêîèuug („Meifterblatt") M. H

Bauliches aus St. Galle«. In Bezug auf das

Bauwesen enthält das Gemeinde-Arbeitspro-
gramm der freisinnig-demokratischen Partei der Stadt
St. Gallen folgende Bauaufgaben:

1. Neuregulterung der baurechtlichen Verhältnisse des

Gemeindegebietes durch eine neue Bauordnung und
Erstellung von Überbauungsplänen nach den Grundsätzen
des modernen Städtebaues und einer fortschrittlichen
Wohnungspolitik. 2. Förderung desKleinwohnungs-
bau es durch baurechtliche Erleichterungen. 3. Lösung
von Straßen- und Baufragen in der Altstadt
(Rathaus, Brühltor usw.) unter möglichster Schonung
des Stadt- und Straßenbildes. 4. Bekämpfung der

Auswüchse der Bauspekulation. 5. Unterstützung
des gemeinnützigen Wohnungsbaues. 6. Städ-
tische Bodenpolitik, insbesondere durch Mehrung des

städtischen Grundbesitzes; Sicherung der notwendigen
Grünanlagen für die kommende Erweiterung. 7. Ver-
mehrte Zulassung des freien Wettbewerbes in wich-
tigen Baufragen. 8. Erleichterung der Straßen-
perimeterlasten, insbesondere im Sinne einer billi-
geren Anlage reiner Wohnstraßen und Leistung ange-
messsner Gemeindebeiträge an Verkehrsstraßen, mit denen

öffentliche Interessen verbunden sind.
Des Bas Ses «ue« Historisches MKsêNMs w

St. Galle«, im untern Teil des Stadtparks, schreitet

rüstig vorwärts; so ist diese Woche bereits der Giebel

aufgerüstet worden.
KirchemmovatisN i« GmSs (St. Gallen). Gestützt

auf ein Gutachten von Herrn Kantonsbaumeister
Ehre asperger wurde von den Kirchgenossen der Be-

schluß gesaßt, den baufälligen Kirchturm abzubrechen und

einen Neubau zu erstellen im Betrage von 78,100 Fr.;
serner eine Kirch endach-Reparatur vorzunehmen im Be-

trage von 4500 Fr. nach Plan und Kostenberechnung
des Architektur-Bureaus Höllmüller à Hänny in

St. Gallen.

iltrdâxawêjt».
JsnerschWyzerisches Gewerbekreise« gelang es zu

erwirken, daß das Ausland Lazarett- und ähnliche Baracken

zu militärischen Zwecken, für welche das geschnittene Holz

hier bezogen wurde, hier zur Konstruktion in Auftrag
gab und es wurden den tnnerschwyzerischzn Zimmer-
meistern 90 solcher transportabler Baracken zur Herfiel-
lung übergeben.

GeWêrve-VsrvasS St. Galle«. In einem öffent-

lichen Vortrage referierte am 3. November im „Schützen-

garten"-Parterresaal Herr Kantonsrat Schirmer, Präsi-
dent des Gewerbeverbandes, über: „Die Stellung des

Handwerks zum Großbetrieb und genossenschaftliche Or-

ganisation im Gewerbe". — Einleitend begrüßte Herr

Vizepräsident Studach die in schöner Zahl Erschienenen
und erteilte dem Referenten das Wort. In großzügiger,
geschickt aufgebauter Weise behandelte Herr Kantonsrat

Schirmer das aktuelle Thema. Ausgehend von den

Zünften, in welchen sich das Handwerk im Mittelalter
für die damalige Zeit in zweckmäßiger Weise zusammen-

schloß und seine Berufsinteressen zu wahren verstand,

bis zum allmählichen Verfall dieser beruflichen Organi-

sationen, behandelte der Herr Referent die Entwicklung

der modernen Großbetriebe, welche einer steten Verdrän-

gung der Kleinbetriebe rief. Mit der Entwicklung der

Großbetriebe hielt aber vielfach nicht Schritt die Ou all-
tät der Produktion. Während im Kleinbetrieb nach wie

vor das Kunsthandwerk seinen Platz behauptet, der

Arbeiter, wie Meister in allen Zweigen seines Hand-

Werkes gründlich vertraut ist, wird beim Großbeiried

das Schablonenmäßige mehr gefördert und der einzelne



Sil. âîî i.'ätittmg („aJteifterblatf) £99

frbeiter oerric|iet nur ben Heineren Seit bex Strbeit,
unb babuxdj eben oerliert bal iJSiobuft feinen tnbioi*
buellen, feinen lünftletifdjen Sert. Set ©roßbetrieb ifi
alfo nicht in bet Sage, beffet gu bebienen all bet Mein*
Betrieb. 3n bet ißreilftellung. atebingl ifi bet ©top
Betrieb bent ©emerfeeftanb überlegen. Sie ©egenüber*
fteïïung bet ©roßbetriebe gu ben Kleinbetrieben ergibt
folgerichtig ben 3ufaromenfchtuß bet Kleinbetriebe in ®e=

noffenfchaften. Siefe geroesblid^en ©enoffenfchaften fie den
abet nod) in ben Khtbetfchuhen. Set fReferent richtete
einen einbringli^en Ippfll an Me öe|örben, bte ge=

werblichen ©enoffenf'chciften, bte lommen merben, unb
lommen mäffen, gu un letflögen. Sine gefunbe ©nimicî'
lung bel ©eroerbeftanbel liege nut tm genoffenf^aftlichen
Sufammenfdjlup Referent ermahnte unb gerglieberte
bie oetfeffiebenen genoffenfc^afttic^en ßroelge, bte aEe guc
gjebung unb Kräftigung bel ©emerbeftanbel beitragen

1. Sie Ktebit @enoffenfe|aften. Vermittlung
oon Krebit an Çanbell» unb ©emerbetreibenbe. Sluch
bal gewerbliche Suchhaltunglmefen wirb ftc| antes bet
Slnroiriung bet Rreöit@euoffenfchaft heben.

2. @infaufl @enoffenfc|afien. gär ben 3lw
fang nut bet gufammenfehluß örtlicher Beruflintereffenten.
Set Vorteil gemeinfamen ©infaufl liegt auf bet |)anb.

3. iptei§ @enoffenfcha?ten. Kongentrierung bet
iingabe oon Offerten bet ©ubmiffionen. ©in haupt'
fächlicher galtot gut ©rglelung richtiger ^Preisberechnung.
— SHeferent betonte, baß bet Beriet bet @taatlmirt=
fc|aftlic|en Kommiffion bicfer grage mit Verfiänbnil
nähet getreten fei.

4. IbfapOrganifationen. ßielbemußtefReîlame.
luch bie fRabatt'Sparoereine feilten auf btefem ©ebiete
ein Mehrere! tun. Surd) periobifche Qnferate follten fie
ben Satenhäufern Konlurreng madden.

5. ißtobultionl«©enoffenf^aften. Dteferent
gog Vergleiche, rote in großartiger Seife tnlbefonbere in
Seutfdhlanb bal fjanbmer! gu KriegSlicfetungen h®E=

angegogen roetbe. 3« bet ©sfjmeig mexben biefe Stefe=

rangen hauptfächlich burch bie ©roß Snbufirie beforgt.
6. Vexfid)exung§ @enoffe«fchaften. Kuch ein

fehr erfirebenlroerte! ißoftulat. gum ©chluffe brûcïte
bet Referent ben Sunfcf) aul, baß auch bet Staat biefen
Begebungen entgegenlommen mödjte.

fperr Vigepräftbent ©lubac| oerbanfte ben mit großem
BelfaH aufgenommenen Sottrag unb eröffnete bie Sil-
luffion. Stefelbe tourbe guet ft benfi^t oon ffetrn ffte*

glerunglrat Stiegg. 3n anetfennenben Sorten ftimmte
et bem Votum bei fHeferenten bei; ermahnte, raie in oor=
bilblichet Seife bie 2anbmirifc|aft auf genoffenf^aft=
lichem" ©ebiete fich organifteri habe, fo gum Veifplel in
ben fRaiffetfenfaffen, Milchprobugentem©enoffenfc|aften,
foœie ©infaufl ©enoffenfehaften. ©inet richtigen Sud) •

fühtung, als einem ^auptpunït gut ^ebung bei @emerbe=

fianbei, fptach .giert Stegierunglrat SHiegg ebenfalls öal
Sßort.

gm œeitern mürbe bie SiSfuffiott benüfct oon germ
Kaufmann Soreng, gleichfalls in gufiimmenbem Sinne
gum Referate. Sir wollen grei|eit auch im ®eroëtbe=
ftanbe. Stefe gretheit barf aber nicht in! Uferlofe -gehen.
®ie greiheit foil mit ber Orbnung Bereinigt fein. Sir
felbft mflffen bei uni auf Orbnung flauen, namentlich
aud) burch ^eranbilbung eine! tûcpgen gern erblichen
îlachœu^fei.

|?err Kanionlrat ©firmer hielt bal Schlußwort.
@c fptach feine greufae bahin aul, baß bie höh® »Hegte-

rung ftd) bereit erlläre, ihre gorberungen gu unterftügen.
Set Vorptjenbe oerbanlte noch bal gabireich® @c«

feinen unb fptach ker? Sunfch aul, baß auch ^ie fpätern,
ähnlichen Vexanffaltungen bei ©eröerbe^erbanbel mit

Qntereffe aufgenommen »erben.

Sie ft. pöifc|e ®esemtgnag f8t |>elmatf^Mg hat
an ber §auptoerfammlung im §otel „Schiff" einen 93e=

rieht bei $räpbenten, Çetr Sr. ©uggenheim, über
bal oeifloffene Saht entgegengenommen, mortn Sittei«
lungere gemalt »urben über oerf(|iebene houptftäbtifche
unb iänblidie Sauten unb Sauprojelte. Set Bericht
oerbrettet ftdj au^ über bal ®auoißer bei bem ehe=

maligen fantonalen djemifcheK Saboratorium hinter bem

fRegierunglgebäube, mel^el Sauprojelt bann infolge ge»

madjten SBorfietlungen beim fantonalen Saubeoartement
ad acta gelegt mürbe, fserr ißrof. Sr. 8®mp in Qürtd^
ifi mit ber Slularbeitung eines ©utachtenl über eine att=

fällige ©rmeiterung bei iRegierungl=@ebäube§ betraut
morben. gür bie ©rhaltung bei Snrgmeiherl in ber
Sachen (©traubengell) finb mit ©rfolg ©fritte getan
morben. @1 roirb möglich fein, biefe partie oor ber
©pelulation gu ftdjstn. Schließlich gab ber SSorfitsenbe

feiner ©enugtuung lulbrud über bie Inlagen ber fRatur«

f^u^ïolonie in lltenrhetn unb bei Sljal.
Set Sorfianb ber Sereinigung mürbe für eine meitere

Imtlbauet beftätigt unb hierauf ein Referat oon Çerrn
ißrof. Sooet aul .Böuclj über bie ©ntmitflung bei
Çeimatfchuhgebanfenl entgegengenommen, melier 33os>

trag oon einer Serie oon Sitfitbilbem begleitet mar.

#oIgpreifê fut SßfeHaaö. Sin ber-Sag» unb Sau=

holgfteigeruna ber Sürgergemeinbe Sieftal oom 30. Oft.
mürben je nach Sittelfiärfe gr. 55—58 pro m® gelöft.
©egenübet ben oorfäbrigen greifen bebeutet biel eine

ipreilfteigerung oon runb 50%.
Sie fefigelegten ^ö^ftpretfe für ©djntttmare unb bie

iRtngbilbung ber Kaufetfdjaft brachten el mohl mit ftch,

baß bie aufgerufenen ©^ahungen mit einer îleinen 3lul^
nähme, nicht überböten mürben.

Pmâkdeie*.
f ©peaglêfwiêifteî Se»e®bgf0«t ta §uttmil

(•Bern). Im 9. SRooember fiarb ber unter bem iRamen

Çafnerhanl beïannte unb angefehene 3oh- Seuenberger,
alt ©penglermeifter. @r erteilte ein Sitter oon etroal
über 88 fahren.

le» ©irwßltiigSrßt 1er ©chmetge«. UsfaH*
oesß^grasglönPßlt i« Saget» mählte ber Bunbelrat
bie Herren 8«c^ctben, ßementfabrilant in Slarau,
unb Stöbert 8®tnp, SRöbelfabrifant in Sugern.

Ksmprimi^pte imd afoged^elsfej felante

jeder» ira Eisen imsl Stahl.
Kaltgewalzte Cot» ustd Stahlbänder Ms BOO ntn Breite.

Sshlackeîîîreies Uerpaekyngsbsndeisen.
Grand Ppïxs Schweiz. Landesaussteliung Bern 1914.
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Arbeiter verrichtet nur den kleineren Teil der Arbeit,
und dadurch eben verliert das Produkt seinen indioi-
duellen, seinen künstlerischen Wert. Der Großbetrieb ist
also nicht in der Lage, besser zu bedienen als der Klein-
betrieb. In der Preisstellung allerdings ist der Groß-
betrieb dem Gewerbestand überlegen. Die Gegenüber-
stellung der Großbetriebe zu den Kleinbetrieben ergibt
folgerichtig den Zusammenschluß der Kleinbetriebe in Ge-
nossenschasten. Diese gewerblichen Genossenschaften stecken

aber noch in den Kinderschuhen. Der Referent richtete
einen eindringlichen Appell an die Behörden, die ge-
Verblichen Genossenschaften, die kommen werden, und
kommen müssen, zu unterstützen. Eine gesunde Entmick-
lung des Gewerbestandes liege nur im genossenschaftlichen
Zusammenschluß. Referent erwähnte und zergliederte
die verschiedenen genossenschaftlichen Zweige, die alle zur
Hebung und Kräftigung des Gewerbestandes beitragen

1. Die Kredit-Genossenschaften. Vermittlung
von Kredit an Handels- und Gewerbetreibende. Auch
das gewerbliche Buchhaltungswesen wird sich unter der
Einwirkung der Kredit.Genossenschaft heben.

2. Einkaufs-Genossenschaften. Für den An-
fang nur der Zusammenschluß örtlicher Berussinteressenten.
Der Vorteil gemeinsamen Einkaufs liegt auf der Hand.

3. Preis-Genossenschaften. Konzentrierung der
Eingabe von Offerten bei Submissionen. Ein Haupt-
sächlicher Faktor zur Erzielung richtiger Preisberechnung.
— Referent betonte, daß der Bericht der Staatswirt-
schaftlichen Kommission dieser Frage mit Verständnis
näher getreten sei.

4. Absatz-Organisationen. Zielbewußte Reklame.
Auch die Rabait-Sparvereine sollten auf diesem Gebiete
ein Mehreres tun. Durch periodische Inserate sollten sie

den Warenhäusern Konkurrenz machen.
5. Produktions-Genossenschaften. Referent

zog Vergleiche, wie in großartiger Weise insbesondere in
Deutschland das Handwerk zu KriegMferungm her-
angezogen werde. In der Schweiz werden diese Liefe-
rungm hauptsächlich durch die Groß - Industrie besorgt.

6. Versicherungs-Genossenschasten. Auch ein
sehr erstrebenswertes Postulat. Zum Schlüsse drückte
der Referent den Wunsch aus, daß auch der Staat diesen
Bestrebungen entgegenkommen möchte.

Herr Vizepräsident Studach verdankte den mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag und eröffnete die Dis-
kussion. Dieselbe wurde zuerst benützt von Herrn Re-
giemngsrat Riegg. In anerkennenden Worten stimmte
er dem Votum des Referenten bei; erwähnte, wie in vor-
bildlicher Weise die Landwirtschaft auf genossenschast-
lichem' Gebiete sich organisiert Habs, so zum Beispiel in
den Raffseisenkafsen, Milchproduzenten-Genossenschaften,
sowie Einkaufs Genossenschaften. Einer richtigen Buch -

sührung, als einem Hauptpunkt zur Hebung des Gewerbe-
ftandes, sprach Herr Regierungsrat Riegg ebenfalls das
Wort.

Im weitern wurde die Diskussion benützt von Herrn
Kaufmann Lorenz, gleichsalls in zustimmendem Sinne
zum Referate. Wir wollen Freiheit auch im Gewerbe-
stände. Diese Freiheit darf aber nicht ins Uferlose gehen.
Die Freiheit soll mit der Ordnung vereinigt sein. Wir
selbst müssen bei uns aus Ordnung schauen, namentlich
auch durch Heranbildung eines tüchtigen gewerblichen
Nachwuchses.

Herr Kantonsrat Schirmer hielt das Schlußwort.
Er sprach seine Freuds dahin aus, daß die hohe Regie-
rung sich bereit erkläre, ihre Forderungen zu unterstützen.

Der Vorsitzende verdankte noch das zahlreiche Er-
scheinen und sprach den Wunsch aus, daß auch die spätern,
ähnlichen Veranstaltungen des Gewerbe-Verbandes mit
gleichem Interesse aufgenommen werden.

Die ß. gallische VerewigMg für Hàatschîch hat
an der Hauptversammlung im Hotel „Schiff" einen Be-
richt des Präsidenten, Herr Dr. Guggenheim, über
das verflossene Jahr entgegengenommen, worin Mittei-
lungen gemacht wurden über verschiedene hauptstädtische
und ländliche Bauten und Bauprojekte. Der Bericht
verbreitet sich auch über das Bauvister bei dem ehe-

maligen kantonalen chemischen Laboratorium hinter dem

Regierungsgebäude, welches Bauprojekt dann infolge ge-
machten Vorstellungen beim kantonalen Baudevartement
all nein gelegt wurde. Herr Prof. Dr. Zemp in Zürich
ist mit der Ausarbeitung eines Gutachtens über eine all-
fällige Erweiterung des Regierungs-Gebäudes betraut
worden. Für die Erhaltung des Bmgweihers in der
Lachen (Straubenzell) sind mit Erfolg Schritte getan
worden. Es wird möglich sein, diese Partie vor der
Spekulation zu sichern. Schließlich gab der Vorsitzende
seiner Genugtuung Ausdruck über die Anlagen der Natur-
schutzkolonie in Ältenrhein und bei Thal.

Der Vorstand der Vereinigung wurde für eine weitere
Amtsdauer bestätigt und hierauf ein Referat von Herrn
Prof. Bovet aus Zürich über die Entwicklung des

Heimatschutzgedankens entgegengenommen, welcher Vor-
trag von einer Serie von Lichtbildern begleitet war.

HÂz-MâMberichà
Hslzpreiss im Vksellaà An der Sag- und Bau-

holzsteigerung der Bürgergsmeinde Liestal vom 3V. Okt.
wurden je nach Mittelstarke Fr. SS—S8 pro gelöst.
Gegenüber den vorjährigen Preisen bedeutet dies eine

Preissteigerung von rund 5V°/o.
Die festgelegten Höchstpreise für Schnittware und die

Ringbildung der Käuferschaft brachten es wohl mit sich,

daß die ausgerufenen Schätzungen mit einer kleinen Aus-
nähme, nicht überboten wurden.

vmâàtt.
P SpeWlêîmeisiêT Ich. Le«NSs?ger w Hsttwil

(Bern). Am 3. November starb der unter dem Namen
Hasnerhans bekannte und angesehene Joh. Leuenberger,
alt Spenglermeister. Er erreichte ein Alter von etwas
über 88 Jahren.

Jêt Sm VesWKttNAgsmt Ssr Schweizer. Usfall-
NêîstchêMRgs«stM i« L«ze«A wählte der Bundesrat
die Herren Zurlinden, Zementfabrikant in Aarau,
und Robert Zsmp, Möbelfabrikant in Luzern.

ZSÄSS" K.ê"î ZK LßKL« UNSZ ZÄKkZ-

WîgMMZ Mâ ZîZMsà w Bö NK Zrà
LêMZàààZ UkiWàWààiZM.

kk-SMîZ Sotivvà. I.êMljs5sus8ts>!ung keen 1314.

Vàqis llkàà K.-K. kisl
MZsà WRÄ PZ-sZ-à ZKLADSMS s


	Verbandswesen

